
Besprechungen

erhoben haben. Die Gnade Christı War von Neubearbeitung der fEOHArCH Ausgabe von
‚„„‚Geschichte und Kultur der semiıtischen V öl-Anfang im . Menschengeschlecht wirk-

Saln, un ott versagt sich keinem Men- ker‘‘, dıe durch die raschen Kortschritte der
schen, der aufrichtig nach ıhm sucht Forschung notwendig wurde. Die beiden

Zu begrüßen ıst jedenfalls, dafis der Ver- Ausgaben stiımmen blıs auf einzelne stilisti-
such, alles Religiöse psychologisch WESZU- sche Unterschiede, VOL allem 1n der )ber-
erklären, als den Tatsachen nıcht gerecht seizung alter Texte, vollständig überein. Die
werdend ah elehnt wırd Kıne geistige Kr- Ausgabe VO.  — Benziger ıst in größerem Hor-
kenntnıs mehr noch ıne göttliche KBın- mat und bringt mehr und größere Biılder.
wirkung auft den menschlichen Geıist wird Die Urheimat der Semiten iıst Arabıen.
siıch uch aut den Zwischenbereich des See- Von hier A Uus stießen S16 immer wıeder
lischen auswırken, der ja aus der Verbin- die fruchtbaren Gegenden in ihrer Nachbar-
dung des (seistes miıt dem eıb entsteht. schaft VOT, nıcht Nu.  e durch gewaltsames
Aber damıiıt ist ın keiner W eise bewliesen, kriegerisches Kındringen, sondern uch durch
da{is 19808 der Ursprung und der eigentliche stille Unterwanderung. So entstanden VeOI-

Sıtz des Religiösen dort und NUr dort schiedene Kulturen, dıe doch ein einheit-
suchen sSe1l | S ist ferner e1in richtiger Ge- liches Gepräge aufwelsen, das allerdings
danke, da{iß die Offenbarung für den Emp- nıcht imMmmer leicht ın der. Verbindung WI1e-
fänger ıne Prüfung darstellt, dıe nıcht derzuerkennen ist, die mıt den vorgefun-

denen Kulturen eingegangen ist. SO ıst ınnotwendig besteht. Er kann den ınn der
Offenbarung eigensüchtig seinem uhm Mesopotamıen sehr stark VOINl der semiı1t
un! Vorteil abbiegen un gerät dann ın schen Kultur beeinflußt. Reiner hat sıch
Gefahr, eigene Auffassungen un Wünsche ın Syrien un Palästina erhalten. In Athio-
alg GGottes Wort auszugeben. plen mu{fßte sıch miıt dem afrıkanıschen Eın-

Brunner f 1u413 qauseinandersetzen. Geblieben sind ıne
starke Verwandtschaft der Sprachen, fer-

Beek, M, A Bıldatlas der assyriısch- er vıele Übereinstimmungen InRelıgion und
babyloniıschen Kultur (deutsche Aus- soz1alem Leben Das Erbe, das diıe Semiten
gabe von W. Röllig; 164 S 2906 Biılder, der Welt hiınterlassen haben, i1st  f bedeutend.

Karten). Gütersloh 1961, erd Mohn S1e haben die alphabetische Schritt ertfun-
Ln 48,— den, VO. der uch dıe unsere abstammt. Vor

allem ber haben S1€e durch Israel der Weltach dem Muster des 1mM gleichen Verlag
erschıenenen Bıldatlas ZULL Bıbel wird hier den Monotheismus geschenkt, der VO hr1ı-
die assyrisch-babylonische Kultur durch tentum un VO: Islam ıIn die N} Welt
Bılder, Karten un erläuternden ext - weıtergetragen wurde. Das Werk ıst gul les-
schaulich gemacht. uch hıer iıst die DC- bar und bringt jeweils die Geschichte der
schichtliche Entwıcklung dıe Karten selbst Entdeckung der alten Kulturen, dann ıhre
eingetragen. Der Leser WIT zuerst mıt and-

sellschaft un Kunst Eıne Übersicht über
e1gene Geschichte, Relıgion, Literatur, Ge-

schaft und Klıma vertraut gemacht, w as
nıcht hne Wiıchtigkeit für gEW1SSE immer dıe wichtigste I ıteratur ıst beigegeben.
wıederkehrende Bestrebungen der vorder- A Brunner
orjıentalischen Herrscher ist; das Frucht-
land ıst kleıin und ın der Tiefebene durch Gardet, GE Die - (Der Christ In
Versalzung bedroht. ıs folgt dann die Ge der VWelt AVIIL, 4 ; 185 5 Aschaffenburg
schichte der Entdeckung dieser Kultur un 19061, Paul Pattloch Br. 3,060
der Ausgrabungen, dıe gerade den letz- Auf knappem Raum findet der Leser hıer
ten Jahrzehnten überraschende Funde - das W esentliche über den Islam beisammen.
tage gefördert haben; INa  - denke LU die Behandelt werden Geschichte, Gemeinwesen,

Religion und Sekten, das Menschenbild, ul-Entdeckungen VOomInl Marı. Die Darstellung
der Kultur der Sumerer un ıhrer Erben, LUr und Humanısmus Die dreı Jetzten Ka-
der Babylonier und Assyrer bıs ZuU all der pıtel beschäftigen sıch miıt dem zeıtgenöSs-
Stadt Babylon un dem ntergang des NCU- sischen Islam, mıiıt se1linen Problemen und den
babylonischen Reiches nımmt den größten Möglichkeıten eines Gesprächs zwischen ıhm
Raum des Buches e1in. Als Wiege unserer und dem Christentum. Das uch sucht dem

Islam, seinen Werten und Leistungen SC-Kultur gehen jene alten Zeıten un V ölker
uch uls noch näher A.Brunner recht werden und das gegenseılt1ge Ver-

ständnis zwıischen Chrısten und Mohamme-
Moscati, Sabatıno: Dıe altsemitischen danern Öördern. Brunner

Kulturen. Urban-Bücher 244 und
Abb.) Stuttgart 1961, Kohlhammer. Braune, Walther: Der islamiısche Orıent

zwischen Vergangenheıt und 7Ziu-
Kultur der
Br (,20 Ders.: Geschichte und

semitıischen V ölker. kunfit (223 Seıten) ern-München 1960,
(2886 Taf.) Einsiedeln-Köln 19061, Francke. In 19,50
Benziger. Ln 24 ,— Das Buch untersucht dıe geistigen Fragen

Das Buch, das gleichzeltig ZwWel verschie- und Haltungen, die beı der Auseıiınan-
denen Ausgaben erscheınt, ıst 1ine völlige dersetzung zwischen Orient und Okzıdent,



zwischenIsla nd Chrıstentu 1C tl em
TST WIT: kurz dargestellt, W16 er Islam “det, nicht hr  E darın li El daß
das 8Menschheitsproblem zwıschen der Gesetz g1bt, als vielmehr darın, daß sich
Vernunfift und dem, was tiefer ist als die aqusschließlich auf 61in uch gründet, das

unveränderlich bleiben mu{ Dieses trıttVernunit, Einheit kommen,
auft SCLIHNEI Geschichte ZUu lösen versucht dıe Stelle der Jebendigen Vermittlung durch
hat Nachdem hohe Kulturen geschaffen den fortlebenden Christus 111 Christentum.

Brunnerhatte, 15 schließlich erstarr und hat miıt3  A dem Zusammenbruch des Osmanischen Rei-
hes auch außere Einheit verloren. Da Dıe Welt des Islams und dıe Gegen-
begegnete GE dem Westen. Wiıderwillig wart Hrsg von Paret. (206 5 Stutt-
muÄ{fite dessen Überlegenheıt anerkennen. gart 1961, Kohlhammer. Br 11,
Sein Stolz un SC 111 Selbstvertrauen wurden Diese Vortragsreihe der Universität 1U-
erschüttert In dem Unvermögen, den abend- bingen behandelt sowohl die politischen W16
ländischen Fortschritt einfach überneh- dıe sozlalen, wiıirtschaftlichen und relig1ö-
INEIN WIC auch ıhn einfach abzulehnen, fing SC I] Fragen, dıe S1C. heute dem Islam, ber

a sıch selbst hassen Diıeser Selbst- uch der abendländischen Welt für iıhreBe-
haß außert sıch ber steigenden ziıehungen ıhm stellen. Sowohl der -
Haliß Kuropa, das iıhn 1ı Frage stellt. wachende Natıonalısmus WI1IC die Umwand-
Eıne Lösung erscheint deswegen schwie- lung der bisherigen soz.1alen Strukturen vVvVon

r18, weıl der Koran, der allen Binzel- Nomade Bauer und Stadct kommen ZUC Spra-
heiten als das unmittelbare Wort Gottes che, ebenso die Bıldungsaufgaben miıt
angesehen wird nıcht 198808  r relıg1öse Vor- ihren Kriolgen und Schwierigkeiten, die Be-
schriften g1ibt, sondern uch solche für olı- kämpfung VO.  —_ Seuchen, dıe Versorgung Eu-
tik für das staatliche un das prıvate Le- P mıt Rohöl und das Nah-Ostöl uch
ben Viele dieser Vorschriften sıind miıt dem das Verhältnis VO.  [ Christen und Muslim ıst
heutigen Leben schwer der Sar nıcht VCI - daran, 11€ NEUEC Gestalt anzunehmen, un
einbar ber darf INna  - Gottes Wort qauf- C111l größeres gegenselt1ges Verständnis kün-
geben? Daher uch der Zwiespalt zwıschen det sıch . WEn uch NUur langsam, weiıl
dem erwachenden Nationalısmus und der VO  w der Vergangenheıit her noch starke Ge-
politischen Einheit des Islams und dıe nicht fühlseinstellungen Weg stehen Die E11-
seltene ıunklare Vermengung beider Bestre- zeliInen Vorträge S1IN: VOo.  \ Fachleuten und
bungen Letztlich ber macht der iıslamı- ennern des Nahen Ostens gehalten worden.
sche Gottesbegriff schwer, 1116 Harmonie Brunner
zwischen moderner Kultur un Islam
finden. Für ihn ıs ott unerkennbar un
tfern Denn verwirtft die Lehre VOo  — der Evangelische TheologıeMenschwerdung., durch die ott die mensch-
liche Sıtuation miıt ihrer Angst und ıhren Kınder, FErnst Was ısi eigentlich vVan-
Konfliıkten aut S1C. 8! un S1C. gelisch? (109 Stuttgart 1961 Schwa-
als die Macht geoffenbart hat, durch dıe S16 benverlag. Engl. br 5,60
überwunden werden und eiıINeEN Sinn erhal- Was Kinder ı SC1INEIN Werk ‚„Der CVANSC-

lısche Glaube un dıe Kirche‘‘ als WISSEIN-ten Allerdings begegnet heute Kuropa
dem Islam kaum mehr diese christliche schaftliche Iheologie entfaltet hatte. WIT:
Macht Ja, miıt dem Zusammenbruch des hier breiteren Leserkreis dargebotenFortschrittsglaubens hat das Abendland Hıer W16€6 dort treffen WIL aut dasselbe
überhaupt kein einıgendes Prinzıp aufizuwel- Thema un dıieselbe Zielsetzung, DLUT dıie
SCI1 So kommt der Verdemütigung dıe Methode 1ST verschieden und der Ial  Ö-Enttäuschung hinzu ber Orient und kzı- chene Leserkreis C111 anderer. ‚„„‚Evange-dent Linden darın 11016 Einheit da S1C die lisch‘‘, sagt Kınder, erschöpft sich nicht
gleichen menschlichen Probleme lösen 11US- Protest das Katholische. Es ist
SC  u} un sıch dieser Aufgabe verstehen über alles ‚„„Protestantische hinaus 1Nc
können Das uch weiıst hne Zweiıtel POSsılıve Haltung die schon der Keformation
allf die tiıefsten Gründe des Gegensatzes hın als 1e1 vorschwebte, nämlich das Bekennt-
und 150 die Rıchtung ahnen, der das (Ze- NS umm Kvangelıium VOo  - der ‚„„‚Rechtferti-
präch zwischen beıden Partnern sıch be- alleınUus der schöpferıischenGnade
n mü{fßte Der ert stellt auch 111 der Gottes ı Jesus Christus®* (21) Die katho-T  Z DeCUETEN Geschichte Europas Realısmus un: lısche Kırche laufe uch heute Gefahr, die-
Nominalismus gegenüber. Es WAare wohl - sSPeS KEvangelıum verdunkeln. So SC

ECMESSENET, VOIL C1INEIMN Positivyvismus Z.U SPLE-  A die geschichtliche Aufgabe der evangelisch-
chen, der uch menschlichen Bereich lutherischen Kırche, dıe Kigenmacht des
DUr das AÄußere., Greitbare und Meßbare Evangelıums durchzusetzen und ı1IINEeEr Neu
sıeht und Erkenntnis, die durch das ZU  — Geltung bringen, un ‚ War als Kır-
Sıchtbare hındurch dıe VWiırklich- che mıft ihren Ordnungen, Ämtern un -
keıt mıtvernımm uch dürfte die Schwie- kramentalen Gnadenmiutteln.
rıgkeıit dıe der Islam bei der Anpassung Kinder steht also ı scharfem Gegensatz


